
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 37

Artikel: Lorenz Saladin

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-648125

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-648125
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


®®1 an!'" rv' loderten am Him-
Ans;« im i

!'• ^®'^chen waren voller
nicht«- «»l Unruhe. Man sprach von
der jedpî '"«hr als vom Kriejr.
aiifzu„, j

^S^nblick diese gefährlich
Brande einem einzigen

,g
^fachen konnte.

fragte
e
" Krieg?» jeder Mensch

sichter^' '' Augen, auf allen Gc-
Krißno ®*®nd es: « Schon wieder

i

'eg?:
Dig

Jahren ufof'F Jahre, die zwischen den

Jneku^^ 1939 lagen, waren nur

g^anrnT'*

^18—für die Mütter, die

a
® Kur7p q wartn nui

® ilamVi J für die Männer,
Sesta^j ® schon an unsern Grenzen

friiedenï Schoren, «Kinder des
i ie nun als Rekruten ins

In de!'<V^r eingereiht wurden.
leioK» * lumière» rrina* e* lehhnKX^re, ging es lebhaft zu.

Kitte ho« schickten ihre jungen
diese für die nach-

eiche Ai,«i-
«W

Ï 1 zw»' ' niese inr nie naen-
fohweja ' ®der drei Jahre in dei
K ^ VP»*Û/\~» • -
ÜStltut

]

^'ige I9i
aterianrt

Alle Main Verfügung zu stellen,
^lefffiniwf^en bekamen vorher noch

'Whin ,^^'ü'gt sein würden. Die im
Säüge 1917 ,^en Schüler der Jahr-
Verlan^ aber hatten sich ihrem

Senho't • vorner noci
?" Dache eidgenössische Matura

äQe& w"' Auch Heinz Köhler und Jo-
bk dabei. Sie alle bestanden

® ail t Trvk „
Di

'lern

" <ürf Johannes.
Jefrtion

'An Vejff.^® abgeraten: es wäre für
Jahr 7

-''' fr er möchte sich noch ein
Doch r lassen, um sicherer zu sein,
^frlägo hatte lächelnd Rat-
i'oschl^'^^ sogar Bitten in den Wind

m~7 "rid war von der Ma-
Se zu,- '^lon schon am zweiten
Johg ^«wiesen worden,

ijjeh lächelte trotzdem. Er fühlte
nur verkannt, eines

und Lehrer hatten ihm von

.Auch2 S®fan hatte.

» ''hedo«« bekam in der dritten
S«Slt. Fr fl'^'"lu-r sein Aufgebot zu-
Y Daheim „_^® ^D'b, eine Stunde von' ' ^liizufiody^ 'V 'u der Kaserne von

Ër

it ® wiii-i, ' v crKan iu., eines
Unrerhf ^l'e wissen, dass man

„ Auch t getan hatte
WocC/obanÄS

"offer mittlen
k Dorf a

alten verschenkte
ci "^granhim ^ Visitenkarten und
5l Koffer hin-
î '1'

in m p'nen kleinen Teil davon
fp ^te. ij„ 'Ufrrutenschule nehmen

Ij. '1er abreise'"t.sammelte alle Kof-
«DM^ehiede ^chüler. um sie an
frei i^n Bestimmungsorte zu
fabelte Sehr «ier noch un-
C*U gehörte eben-

Pf Dorf ,pi® RechnungenOi., Dni-f <.••• V ^ xvwiiiiuusen
tef 'äucht hatt" Bestellungen, die
Vat Schick! ' en an seine Mut-
VJ|f Dezahlt "Alein Gross-
fraa frunffshü * hatte er auf dem

'üanzipi., Altenheim bisher ab
Punktlich geordnet wor-

LORENZ S 4 Ii DIN

2n treuem Andenken an den kühnen
Bergsteiger und lieben Freund Lorenz
Saladin, dein Bezwinger des «Kahn-
Tengri- bei der zehnten Wiederkehr
seines Todestages am 17. September
.2946.

Nur wenige Menschen werden sich
leider noch seiner erinnern, des frohen
Alpinisten, der vor mehr als zwanzig
Jahren einmal auf dem Gipfel des Mat-
terhorns Schwyzer-Oergeli spielte, denn
schlicht und einfach ist er durchs
Leben und durch die halbe Welt
gewandert. Das Bergsteigen und die
Liebe zur Natur haben ihn als ein-
fachen Heizungsmonteur durch vier
Kontinente getrieben, unaufhaltsam ei-
nem innern Drange folgend, immer
Neues zu sehen und zu erforschen. Sei-
ne Kenntnisse im Bergsteigen holte er
sich in den Unterwaldner Bergen und
dann als Mitglied des SAC und der
«Naturfreunde» bei Touren auf beinahe
allen Schweizerbergen, wobei er sich
einen guten Namen machte. Es zog ihn
auch hin nach Spanien in die Pyrenäen,
und nur allzu gerne folgte er meinem
Ruf nach Südamerika. Zusammen
durchzogen wir dann während fünf
Jahrein den Chaco von Argentinien, die
Hochtäler von Bolivien, sowie den Ur-
wald und die Cordilleren von Peru. Im
Hafen von Callao am Pazifik verab-
schiedete er sich 1929 von mix und zog
alleine weiter durch Kalifornien und
Mexiko, von wo er 1932 wieder nach
der Schweiz zurückkehrte. Nun aber
kannte Lorenz die Schönheit und die
Weite der Welt, und es hielt ihn nicht
mehr zu Hause. 1933 unternahm er mit
Schweizerkameraden die erste und 1934

die zweite Kaukasusexpedition, letztere
mit nur 634 Franken für vier Mann
in der Tasche. Dennoch war ihnen ein
voller Erfolg beschieden, und der Wert
der dabei ausgeführten Erstbesteigun-
gen und alpinen Leistungen wurden in
der SAC-Zeitschrift «Die Alpen» ge-
bührend gewürdigt. Nun wurde er auch
international als guter Bergführer an-
erkannt und konnte 1935 als touristi-
scher Leiter an der von den russischen

Geologen unter Prof. Woronow unter-
wommenen Expedition in den Ost-Pa-
mir «Tien Schan» oder das Himmels-
gebirge wie es die Chinesen nennen,
teilnehmen. Hier vom «Dach der Welt» •

von den gigantischen Bergriesen aus,
lernte er die Unendlichkeit Asiens be-
wundern. Im Herbst kehrte er glück-
lieh von dieser Unternehmung zurück,
um aber schon am 17. Juni 1936 wieder
nach jenem Gebirgs-Massiv im rus-
sisch-chinesischen Turkestan-Grenzge-
biet aufzubrechen. Mit russischen Ka-
meraden wollte er den höchsten Gip-
fei jenes Gebirges, den Khan-Tengri
(das heisst König der Götter oder Fürst
des Himmels) besteigen, welcher 7200
Meter in den Himmel ragt. Von dieser
seiner letzten und grössten Tat ist Lo-
renz Saladin leider nicht mehr heim-
gekehrt. Nach Bezwingung dieses gigan-
tischen Bergriesen starb er, nach einem
verhängnisvollen Abstieg an den Folgen
von Erfrierungen und der nachherigen
Blutvergiftung (Gangräne). Im Delta
des Sari Djas und Innültschek unter
Tannen liegt er begraben. Der grosse
Forscher Sven Hedin schrieb: «Saladin
hat sein Leben einer Idee geopfert, und
seinem Namen gebührt ein Ehrenplatz
in der Geschichte des Alpinismus. Seine
Tat ist des Gedächtnisses wert, er war
ein Held!» Federico

Anmerkung; Im Hallwag Verlag
Bern erschien das Buch: Lorenz Sala-
din, «Ein Leben für die Berge» von Dr.
Annemarie Clark Schwarzenbach, der
wir es auch zu verdanken haben, dass
Saladins Filme und Berichte von dieser
letzten Expedition in Moskau ausfindig
gemacht und abgeholt wurden.

Oben: Der 7200 m hohe Khan-Tengri, der

von Lorenz Saladin am 6. September 1936 als

letzter Berg bezwungen wurde
Links: Lorenz Saladin nach dem Abstieg vom
Khan Tengri, von dessen Strapazen er sich

nicht mehr erholte
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IVIur wenige iVlenseksn werden sieN

leider nocti seiner erinnern, des kroken
Alpinisten, der vor mskr sis ?wsn?ig
dskren sinrnui uuk dem Llipkel des lVlst-
terborns Lctiw^?er-Osrgeii spielte, denn
scNiicNt und sinkscti ist er durcks
t.sden und durck die kside Wett
gewundert. Oss IZergsteigsn und die
laeks ?ur IVtstur buden ikn sis sin-
ksctisn tlsi?ungsmonteur durck vier
Kontinente getrieben, unuukksitsum ei-
nsm innern Orange tolgend, immer
lieues ?u seken und ?u erkorscken. Lei-
ne Kenntnisse im Sergsteigen doits er
sied in den ttnterwsidnsr Lergen und
dsnn als IVlitgiied des L^L und der
-<Kuturkreunde> dei Touren uuk deinsde
ulien Lcdwei/erdergen, wodsi er sied
einen guten Ksmen mscdte. Ks ?og idn
uucd din nucd Spanien in die Pyrenäen,
und nur uii?u gerne kolgte er meinem
ktuk nucd Südsmerids. Tiussmmen
dured?ogen wir dann wüdrsnd künk
dsdren den Ldsco von /Argentinien, die
Koedtülsr von kZoiivisn, sowie den Itr-
wsid und die Lordiiieren von Peru. Im
Iluken von LsIIuo um puzákik vsrsd-
scdiedste er sied 1929 von mir und ?og
siieine weiter durcd Kslikornien und
Mexiko, von wo er 1932 wieder nucd
der Lcdwsi? r.urückkedrte. dlun uder
ksnnte Koren? die Lcdöndeit und die
VVeits der Welt, und es dielt idn mcdt
msdr ?u ttuuse, 1933 unternudm er mit
Lcdwsi?srksmerudön die erste und 1334

die /weite Kuukususexpedition, iet/tere
mit nur 634 prunken kür vier iVIsnn
in der lusede. vennocd wur idnen ein
voller Lrkolg descdieden, und der Wert
der dsdsi uusgeküdrten Lrstdesteigun-
gen und alpinen Keistungen wurden in
der L/VL-?lsitsedrikt >-Ois /Vlpen- gs-
düdrend gewürdigt, dlun wurde er sued
internstionul sis guter Lergküdrer sn-
srksnnt und konnte 1935 sis touristi-
scder Ksitsr an der von den russiscdsn

Leoiogen unter prok. Woronow unter-
nommsnsn Expedition in den Ost-Ps-
mir -Vlisn Lcdsn» oder das Himmels-
gedirge wie es die Ldinssen nennen,
teiinedmsn. Hier vom «Oscd der Welt»
von den gigsntiscden iZergriesen sus,
lernte er die Dnendiicdkeit /Asiens ds-
wundern. Im Herbst kedrts er glück-
iicd von dieser ttnternedmung zurück,
um uder scdon um 17. duni 193k wieder
nucd jenem Qebirgs-IVlsssiv im rus-
sised-edinssiscden Vllurkestun-Qrenzgs-
bist sukzubreedsn. Mit russiscdsn Ku-
msruden wollte er den döcdsten (4ip-
kel jenes Qsdirgss, den Kdun-1'engri
(dss dsisst König der Qötter oder pürst
des Himmels) besteigen, wsicker 7200
Meter in den Himmel rügt. Von dieser
seiner letzten und grössten ?st ist Ko-
rsnz Lslsdin leider nickt mskr beim-
gsksbrt. Duck Lszwingung dieses gigun-
tiscbsn IZergriesen stsrk er, nucd einem
vsrdungmsvolien /Vbstieg sn den Polgen
von Krkrierungen und der nscdderigen
Nlutvergiktung <(4ungrüne). Im Veits
des Suri Ojss und Innüitscdek unter
?snnsn liegt er begrsdsn. Osr grosse
Porscder Sven Kedin sedrieb: «Lsisdin
but sein Kedsn einer Idee gsopkert, und
seinem Humen gsbüdrt ein pkrenplutz
in der (Zsscbicdte des /Alpinismus. Leins
l'ut ist des (Zedsebtnisses wert, er wur
sin Keid!» pederico

/inmerkung: Im Ksllwsg Vsrlsg
Lern srscbien dss IZucd: Karenz Lsls-
din, --Pin Kebsn kür die Lerge» von Or.
/V.nnemsrje Llsrk Sckwurzenbsck, der
wir es sucb zu verdanken buken, dsss
Suisdins pilme und Sericb-te von dieser
letzten Expedition in Moskau suskindig
gemscdt und sbgebolt wurden.

Odeni Osr 7200 m Kode kkan-Kengri. cisr

von korenz Zoladin am S. September 1?36 all
letzter öerg bezwungen wurde
l.oi'en^ 8olc»c!in ncicti cjem ^dzîieg vom

kban Ksngri, von deüen Strapazen er zicti
nickt mekr erkolte
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